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Sonntag den 20. Februar 1887. 


Die Standarte des Kaiſers 


möge nicht in den Wahlkampf e werden, 
I autete der letzte Wunſch, faſt möchte man ſagen 
er letzte Nothſchrei der Oppoſition. — „Freiſinnige 
eitung“ Nr. 38. — Daß es den Herren Richter, 
indthorſt, Grillenberger und Genoſſen ſtörend iſt 
ei ihrer Arbeit, die Kaiſerſtandarte entfaltet zu ſehen, 
Auben wir ihnen gern; das brauchte garnicht erſt 
eſagt zu werden, wäre kluger Weiſe im eigenen 
Nterefje jener Herren auch ungeſagt geblieben. Unſer 
Amer aber, das iſt die Kaiſerſtandarte, wir haben 
in Grund es zu verhüllen, uns ſchreckt ihr Anblick 
aut wir brauchen ihr nicht ſcheu und beſchämt 
uszuweichen, wir bekennen uns offen, frei und laut 
1 en äußeren und inneren Feinden gegenüber zu 
itſeres Monarchen ruhmgekröͤntem Banner. Für uns 
5 der Kaiſer kein aſiatiſcher Fürſt, der dem Volk 
icht gezeigt werden, deſſen Name nur leiſe flüfternd 
genannt werden darf; für uns iſt der Kaiſer keine 
5 enannte Größe, keine myſtiſche Formel; in un⸗ 
opt Öffentlichen Leben iſt er und ſein Wille ein 
it enſo in der Konſtitution vorgeſehener Faktor, wie 
wöend ein anderer. Mit genau dem gleichen Recht, 
. verlangt wird es ſolle nicht vom Kaiſer geredet 
tnerden, konnte verlangt werden, man dürfe des Reichs⸗ 
w nicht erwähnen. Wir wollen alſo ſtehen und, 
0 es ſein muß, fallen unter der Kaiſerſtandarte, 
Fu den Grenzen des Reichs, wie im eigenen Lande. 
n r uns giebt es eine andere Fahne nicht, wir kennen 
ur die eine! | 
von Können das ehrlicher Weiſe unſere Gegner auch 
R7 ſich jagen? Wir beſtreiten das. Herr Eugen 
W. ter hat verſucht, ſich für den gegenwärtigen 
ahlkampf eine Art Privatfahne zuſammenzuflicken. 
ein Anfang dazu hat er gemacht, als er es wagte, in 
nem Leiborgan den Thronfolger im Reich zu warnen 
ma er Treue und der Loyalität des Fürſten Bis. 
es Herrn Windthorſt ſodann ſchwebt ſtets 
Stop? „elfenpanier” vor — er hat ſich ja „mit 
ere 


inen, Welfen“ genannt —. Herrn Grillen⸗ 
Vundgers deal iſt die „rothe Fahne“, und die 
Hells sgenofjen folgen theils dem „polniſchen Adler“, 
er © dem „ Danebrog, theils der „Trikolore mit 
Werd brpgiſchen Mütze.“ Uns aber möchten dieſe 
di ündeten die Kaiſerſtandarte nehmen! Wer ſich 
Wk nehmen läßt, iſt kein Deutſcher, iſt ein Mann 
5 eindes, ein Feind des Reichs und der . 
tre naſtie der Hohenzollern. Wähler! Wenn Ihr | 
Worten Kaiſer und Reich haltet, wenn Ihr den 
0 
r von deutſcher Uneinigkeit nicht geben wollt, 
ab fü dt am nächſten Montag Eure Stimmen 
r den Rittergutsbeſitzer 


Dommes-Sarnau 


geber vertraut, wenn Ihr dem Auslande ein 


d ; 
— Kandidaten der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei. 
Die Politiſche Tagesſchau. 


zNordd. Allg. Zig“ ſchreibt: „Wir haben bereits das 
Wan Preſſe verbreitete @ er üſcht, wonach unmittelbar vor 
ti be ablen eine Allerhöchſte Botſchaft erſcheinen ſoll, als unrich⸗ 
eme un: Nunmehr können wir zur Beſtätigung unſeres 
holt Folgendes hinzufügen: Es find in letzter Zeit wieder ⸗ 


doch Son 3 Reichskanzler Anfragen gelangt, ob eine ſolche Aller: 
T diefetpen otſchaft erwartet werden dürfe. Fürſt Bismarck hat 


dahin deantwortet, daß eine derartige Maßregel vor der 
en, w Dieſelbe würde erſt in Frage 
„wenn die Wahlen ſo ſchlecht ausfallen ſollten, daß eine 
em d Reichstages nothwendig würde.“ 
Sonnema emokratiſchen Kandidaten für Frankfurt, Leopold 
* un, iſt in Oberrad bei Frankfurt eine Lehre ertheilt 


en, di ; 
Pfehfen, 6 Gel freifinnigen Wählern zur Beherzigung em⸗ 


0 2 
nuweſenden Nati König von Oberrad bemerkte Namens der 


den onalliberalen, daß die Einwohner Oberrads ſchon 

motraten ragen würden, daß das Bischen Boden, welches die 
derſchwinde noch daſelbſt beſitzen, recht baldig unter deren Füße 
bangen re würde. Denn die Bewohner von Oberrad und der 
n welch heren Landgemeinden ſeien ſich noch recht gut bewußt, 
mokraten undemokratiſcher Weile fie ſ. Z. von den De 
bitte Frankfurts regiert worden ſeien. Die Landgemeinden 


don 8 en als fie preußiſch geworden wären, eine Ahnung 
heit u. Selbſtſtändigkeit bekommen. Leopold 


Sonnemann, der ſonſt ein nicht ungewanoter Debatter iſt, wußte 
darauf nichts zu erwidern. Sonnemann iſt bekanntlich ein Jude, 
wie die geſammten Frankfurter Juden Demokraten find. Ueber 
den Terrorismus, den dieſe Geſellſchaft und ihr Organ die 


„Frankfurter Zeitung“ — in Frankfurt auch „Jeruſalemer Kreis⸗ 
blatt“ genannt — daſelbſt ausüben, wird in anſtändigen chriſt⸗ 
Das autoritative, ſelbſtſtändige Ge⸗ | 


lichen Kreiſen lebhaft geklagt. 
bahren der „Frankfurter“, welches auf dem jüngſten demokratiſchen 
Parteitage in Mannheim in unverblümteſter Weiſe zum Ausbruch 
kam, war damals den chriſtlichen Volks parteilern, den Schwaben, 
zu arg — ſie zogen ſich zurück. Wie wäre es erſt, wenn dieſe 
Geſellſchaft ans Ruder käme; von Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
bliebe trotz der „Demokratie“ nicht mehr viel übrig, am aller⸗ 
wenigſten für den armen Mann, dem jetzt Weihrauch geſtreut 
wird. 
Biederkeit nicht! Im demokratiſch⸗fortſchrittlichen Staat findet der 


| 
| 
| 


N 


hinzu, daß die Franzoſen mehr wie jene andere Nation dem Per: 
ſönlichen huldigen, das heißt, wenn dieſe Perſönlichkeit ihnen auf 
irgend eine Art zu imponiren weiß, rechnet man ferner hinzu, 
daß gerade die Armee ſich wirklich nach einer feſten Hand ſehnt, 
um aus den Wirrwarr der ewigen Reformen, die immer noch 
nicht zum Abſchluß gelangt find, endlich einmal heraus zukommen, 
und zieht man endlich in Betracht, daß General Boulanger that⸗ 
ſächlich ſchon den Anfang gemacht hat, ſich als Kriegsherrn der 


Zukunft aufzuſpielen — das beweiſt feine Einmiſchung in poli⸗ 


tiſche Dinge — ſo liegt doch für einen ehrgeizigen und auch po⸗ 
pulären General, welcher gleichzeitig die materiellen Machtbefug⸗ 
niſſe eines franzoͤſiſchen Kriegsminiſters beſitzt, die Verſuchung 


nicht allzufern, im gegebenen Augenblick nicht allein Armeechef, 


Nur Reichthum imponirt, Kenutniſſe, Tüchtigkeit und 


arme Mann keine Freiheiten, der Bauer kein Recht! Das lehrt 


die Erfahrung, das beweiſt Schultheiß König. 

Bei Beurtheilung des Einfluſſes und der 
thatſächlichen Machtbefugniſſe des Generals 
Boulangers wird vielfach ganz überſehen, ſchreiben die 
„Berl. Pol. N.“ daß die Stellung eines franzöſiſchen Kriegs- 
miniſters an und für ſich ſchon eine völlig abnorme iſt, wie ſie 
ſich in keiner anderen Armee findet. Der Chef der franzöſiſchen 
Militärverwaltung iſt nämlich nicht nur Kriegsminiſter im 
deutſchen Sinne, welchem lediglich die Fürſorge für die materielle 
Schlagfertigkeit der Armee und deren parlamentariſch-politiſche 
Vertretung obliegt, ſondern er übt auch gleichzeitig die Funktionen 
des Chefs des Generalſtabes der Armee aus und befindet allein 
über die Beförderungsverhältniſſe des Heeres. General Boulanger 
iſt alſo, um die Sache ins Deutſche zu überſetzen, Moltke, 
Bronſart und Albedyll in einer Perſon. Welch' ungeheurer mi⸗ 
litäriſcher Einfluß und freilich auch welche — Verantwortung 
hiernach dem franzöſiſchen Kriegsminiſter zufällt, liegt auf der 
Hand. Es kommt auch noch ein Moment hinzu, um die Be⸗ 
deutung des Leiters des franzöſiſchen Heerweſens nicht allein in 
militäriſcher, ſondern was noch mehr in die Wagſchale fällt, in 
politiſcher Hinſicht, ungemein zu erhöhen und das iſt die That⸗ 
ſache, daß das franzöſiſche Heer keinen Kriegsherrn beſitzt. Der 
Präſident der franzöſiſchen Republik iſt zwar verfaſſungsmäßig 
auch Chef der Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer, aber es be⸗ 
darf wohl keines befonderen Nachweiſes, daß die franzöfiſche 
Armee das Gefühl, wirklich einen Kriegsherrn zu befigen, nicht 
kennt. Unter der Präſidentſchaft des Marſchalls Mac⸗Mahon 
trat dieſer Mangel noch am wenigſten hervor, weil die Armee 
in dem Präſidenten der Republik vor Allem den Soldaten ehrte 
und anerkannte. Als aber Thiers mit Regenſchirm und Cylinder 
bewaffnet, Heerſchau abhielt und ſeitdem Vater Grevy, der in 
den Augen des franzöſiſchen Soldaten doch nur péquin iſt und 
bleibt, ſich auf den oberſten Kriegsherrn ſpielt, machte ſich in den 
militäriſchen Kreiſen Frankreichs immer mehr das Bedürfniß 
geltend, einen wirklichen Kriegsherrn zu beſitzen, der auch that⸗ 
fächlich Soldat iſt, der militäriſch fühlt und denkt und für die 
Armee, für deren Intereſſen und Wohlergehen perſönlich eintritt. 
Bei dem häufigen Wechſel der Kriegsminiſter konnte aber ſeither 
im Heere nicht einmal das Gefühl des Vertrauens in eine ftabile 
Amtsführung heimiſch werden, weil jeder neue Kriegs miniſter die 


Anordnung ſeines Vorgängers umzuſtoßen pflegt, während der 


natürliche Regulator für eine gleichmäßige Entwickelung der mili⸗ 
täriſchen Reformen, eben der Kriegsherr, fehlte. Rechnet man 


en Eures ruhmreichen Kaiſers und ſeiner großen 00 A A 


4) Juana. 
Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 
i == (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„Du ſchweigſt.. Dann geftatte mir, daß ich felöft Deinen 
Haß gegen Berlotti zu ergründen ſuche.. Ich... nun, ich will 
ſchweigen. Ich bin überzeugt, daß der unheimliche Marini, dem 
auf 10 Schritte der Schurke aus den fahlen Zügen bricht, hinter 
der ganzen Sache ſteckt. Als Deine Tochter, wünſche ich, daß 
Eure Sache ebenſo rein ſei, wie die Berlotti's.“ 

Mit dieſen Worten verließ Juana das Gemach und begab 
ſich in ihr Zimmer, woſelbſt ſie einige Zeilen an Berlotti ſchrieb 


proviſoriſch an die Spitze dieſes umfangreichen Reſſorts. 


| 


— a m nn 


| 


ſondern auch de facto — Kriegsherr fein zu wollen! — 
Miniſterpräſident Tisza übernahm formell die 
von ihm ſchon ſeit einigen Tagen faktiſch beſorgte Leitung des 
Finanzminiſteriums. Das königliche Handſchreiben beruft Tisza 
Das 
unerſchütterte Feſthalten Tisza an der Hoffnung, der beſtehenden 
Finanzſchwierigkeiten mit Zeit und Ausdauer Herr zu werden, 
begründet indeſſen die Zuverſicht, daß die neue Finanzminiſterära 
von bleibender, durchgreifender und auch wohlthätiger Wirkung 
ſein wird. Tisza bringt in ſein neues Amt nicht allein un⸗ 
ermüdliche Arbeitskraft mit feſtem Willen gepaart, ſondern auch 
das feſte Vertrauen, welches von allen Seiten in ihn geſetzt wird, 
begleitet ihn als viel verheißende Stütze auf feinem neuen Amts⸗ 
gange. Wie die Finanzlage heute beſchaffen iſt, giebt ſich Niemand, 
und Tisza ſicherlich am allerwenigſten einer Täuſchung darüber 
hin, daß die Heilung der vorhandenen Uebel, die Beſeitigung der 
Defizite, nicht im Handumdrehen vollzogen werden kann. Der 
Rückfall in die finanzielle Mifere datirt von 1885, der Ruhe⸗ 
punkt, zu welchem das 1884 er Budget mit feinem erwieſenen 
Ueberſchuſſe im Ordinarium gelangt war, war nicht ſo gefeſtet, 
um einer Epoche der dauernden Beſſerung als ſolide Grundlage 
dienen zu können. Dieſer Rückfall iſt es der auf ſeiner ab⸗ 
ſchüſſigen Bahn um jeden Preis aufgehalten werden muß. Dies 
iſt eine Aufgabe, mit der ſich Tisza zu meſſen haben wird, und 
wahrlich, er wird ſeine ganze Kraft und ſeine ganze ſtaatsmän⸗ 


niſche Umſicht aufzubieten haben, ſoll die Aufgabe einer heilſamen 


Löſung entgegengebracht werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb während der geſtrigen 
Abendſtunden in feinem Arbeitszimmer. Den Thee nahmen bie 
Kaiſerlichen Majeſtäten ſpäter allein ein. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hörte Seine Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des 
Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls Grafen Perponcher, empfing 
fpäter den General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke und arbeitete 
darauf allein. Mittags hatte Ihre Hoh. die Herzogin Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch im Königlichen 
Palais abgeſtattet. Wie dann ferner noch über das Befinden 


des erlauchten Monarchen mitgetheilt wird, ſchreitet die Beſſerung 


nach einer recht gut verbrachten Nacht in der erfreulichſten 
Weiſe fort. 
— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers wird nach einer 
recht gut verbrachten Nacht als ein günſtiges bezeichnet. 
— Der aus Kulm hier eingetroffene Biſchof Dr. Redner 
wird von Sr. Majeſtä dem Kaiſer morgen in einer beſonderen 
Audienz empfangen. 


——— — — —— u 1 
der es heißt, dieſe Bande führe den Namen „Senza Nome“. , 
Als der Lieutenant dieſes Wort las, erhob ſich die alte Frau in 
großer Aufregung und rief, indem ſie den Arm ihres Sohnes 
ſchüttelte; 

„Senza Nome“, das war das letzte Wort Deines ſterbenden 
Vaters, Paolo..." Erſchreckt beruhigte Berlotti feine alte Mutter, 
rief der Wärterin, in deren Ohhut er ſie gab.. „Senza Nome“, 
flüſterte er, „deine Schuld iſt himmelhoch gewachſen, Gott wird 
mich zum Rächer wählen. Ich habe dies Gefühl und mit ihm 
erwarte ich das Geſchick..“ 

Er ſchritt in tiefen Gedanken verſunken im Gärten einher, 
und bemerkte nicht, daß die Gartenthüre leicht geöffnet wurde und 


und dieſen denachrichtigte, daß fie ihn zur Veſperzeit dei feiner eine ſchlanke Frauengeſtalt graziös auf den Fußſpitzen hinter ihm 


Mutter anzutreffen hoffe... Dieſe Zeilen waren einige Minuten 
ſpäter in Händen des Lieutenants. 

Das elterliche Haus Berlotti's lag in der Villengegend 
Sorrento's, inmitten eines duftenden Olivenhaines. Die Mutter 
Berlotti's hatte das kleine Häuschen und den kleinen Hain von 
ihren Eltern geerbt. Die Regierung hatte in Anbetracht des in 
Ausübung ſeines Berufs ermordeten Beamten die Wittwe des⸗ 
ſelben von jeglicher Steuer befreit und ihr eine kleine Penſion 
gewährt, die ſie in den Stand ſetzte die baulichen Reparaturen 
des Häuschens zu bezahlen und einen Gärtner zu unterhalten, 
der den kleinen Olivenhain ausnägte. Die arme Frau machte 
auf den erſten Anblick einen erſchreckenden Eindruck, ſie ging ger 
bückt, war klein und mager, hüſtelte und das faltenreiche Geſicht, 
in dem ein paar unruhige Augen rollten, war quittengelb. . Das 
rohe Volk, meiſtens aus Feinden der Ordnung beſtehend, hatte 


der harmloſen Geiſtesſchwachen den Namen „Hexe“ beigelegt.. 


Als Berlotti nach dem Mittags mahl zu Haufe blieb und ſich mit 
einer Lectüre in den Garten ſetzte, folgte ſie ihm, ſetzte ſich an 


1 


her ſchlich.. 

„Paolo J..“ klang es leiſe in feiner Nahe. 

„Juana... Du! Willkommen...“ 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen, ungeſtört, es handelt ſich um 
mein Lebensglück...“ ſagte fie, ihm ihre Hand entziehend, die er 
ungeſtüm an ſeine Lippen gezogen hatte. 

„Wir find in dieſer Laube ungeftört... Alſo was haft Du 
mir zu jagen, Juana. .“ meinte er als fie in der Laube ſaßen. 

„Haft Du jemals meinen Vater beleidigt, oder Haft Du ihm 
Grund zum Haſſe gegeben ?...* 

Nein.. Warum die Frage...” 

„Höre mein Freund.. Als Du uns heute Morgen der⸗ 
ließeſt, erklärte mir mein Vater, daß ich Marini's Braut fei... 
Ich erklärte, Niemals die Frau dieſes Menſchen werden zu können; 
mein Herz ſei nimmer frei, ich liebe einen Andern, und dieſer 
Andere biſt Du Paolo.“ 


„Juana , rief Berlotti ſtürmiſch, dem ſchönen Mädchen zu 


ſeine Seite und frug ihn mit ſeltener Lebhaftigkeit nach Neuig- Füßen fallend.. „Süßes Mädchen. ja Du haft Recht, ich liebe 


keiten.. Er las ihr aus der Zeitung vor; ſie lauſchte aufmerk⸗ 
ſam und nickte manchmal verftändnißinnig... Es befand ſich auch 
eine Localnotiz in der Gazetta die Schleichhändler betreffend, in 


| 


Dich und laſſe nicht von Dir und wenn Dein Vater Gewalt ge⸗ 
braucht, dann findeſt Du im Hauſe meiner armen Mutter eine 
Mutter und einen Freund und Gatten, der Dich unaus ſprechlich, 


machte nach Anfrage dem gegenüber 


erhielten.. 


deſto größer; der „Schwarze“ 


FR 


— Der neunzigſte Geburtstag unſeres Kaiſers wird nicht 
ohne freudige Kundgebungen vorübergehen. Die Studentenſchaft 
beabſichtigt dem Kaiſer am Vorabend des Geburtstages einen 
großen Fackelzug darzubringen. 
nehmigt. 

— Der Bundesrath, welcher am 17. d. M. unter dem Vor⸗ 


ſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Innern v. Boetticher 


eine Plenarſitzung abhielt, ertheilte in derſelben dem Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes und den Entwürfen 
von Geſetzen für Elſaß⸗Lothringen: über die Errichtung öffentlicher 


Darlehnskaſſen, über die geſetzlichen Feiertage und über die Feſt⸗ 


ſtellung der Entſchädigungen im Falle der Zwangsenteignung, die 
Zuſtimmung und genehmigte die Wiederholung der ſtatiſtiſchen 
Aufnahme des Heilperſonals, des pharmazeutiſchen Perſonals und 
der pharmazeutiſchen Anſtalten, ſowie die Errichtung einer ſtän⸗ 
digen Pharmakopoe⸗Kommiſſion. 


unter amtlichem Mitverſchluß durch Umpacken der Kolli leer ge⸗ 
wordenen Umſchließungen und der zur Verpackung der lagernden 


Waaren aus dem freien Verkehr in ſolche Lager eingebrachten Ge⸗ 
Für die bei mehreren Disziplinar⸗ 
kammern erledigten Stellen wurden Erſatzwahlen vorgenommen. 
Dem Reichskanzler wurde bezüglich der allgemeinen Rechnung über 


genſtände Beſchluß gefaßt. 


den Reichshaushalt für 1882/83 die Entlaſtung ertheilt. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung geſundheitsſchädlicher 
Farben bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln 


und Gebrauchs gegenſtänden und der Antrag Heſſens wegen Abän- 


derung der Statuten der Bank für Süddeutſchland wurde den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 

— Die Generalſuperintendenten der Provinz Brandenburg 
haben einen gemeinſamen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem der 


evangeliſchen Bevölkerung die Heiligung des Sonntags nahe gelegt 


wird. 

— Ein römiſcher Zeitungskorreſpondent berichtet, der Vatikan 
beabſichtige allen Ernſtes die Uebertragung der päpſtlichen Nun⸗ 
tiatur zu München nach Berlin. Dieſer Tage wurde mitgetheilt, 
daß der Nuntius zu München di Pietro nach Paris verſetzt wer⸗ 
den ſolle. 

— Der Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in Chemnitz, Tanner, iſt von ſeinem Poſten abberufen worden. 


Derſelbe iſt durch die gehäffigen Berichte bekannt, welche er über 


deutſche Verhältniſſe nach Waſhington ſandte. 

8 — Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Berlin, George 
Pendelton iſt zum Schatzſekretär deſignirt. Derſelbe weilt augen⸗ 
blicklich in Waſhiugton. 

— Die zahlreichen, in Elſaß⸗ Lothringen vorgenommenen 
Verhaftungen haben das hi ſige Publikum ſtark erregt obwohl die 
Preſſe ſehr rückſichtsvoll dem in Pariſer Kreiſen ſehr beliebten 

Fürſten Hohenlohe gegenüber auftritt. * 

— In der Gefangenenanſtalt zu Laufen in Oberbayern iſt, 
wie von dort berichtet wird, eine Meuterei ausgebrochen. Die 

militäriſche Bewachung ſchoß in die Menge. Die Anſtalt beher⸗ 
bergt gegenwärtig 750 Sträflinge. 

Straßburg i. E., 17. Februar. Außer in bBiefiger Stadt, 
in Mülhauſen und in Maasmünſter, wurden in den letzten Tagen 
auch in Markirch, Barr, Get weiler und Hausſuchungen vorge- 
nommen. 


rath Freund mit ſeinem Sohn verhaftet. 

Lübeck, 17. Februar. Die deutſchfreifinnige Partei ver⸗ 
breitete durch Maueranſchlag eine angebliche Erklärung des Kaiſers: 
daß es keinen Krieg geben werde. Die nationalliberale 
durch Maueranſchlag und 
Extrablatt folgende telegraphiſche Antwort des Reichskanzlers be⸗ 
kannt: 
jeſtät des Kaiſers iſt unwahr und beruht auf Erfindung. 
Bismarck.“ 


von 


Aus land. 

Wien, 18. Februar. Alle vorliegenden Meldungen ſtimmen 
darin überein, daß in diplomatiſchen Kreiſen die Konſtantinopeler 
Verhandlungen als ausſichtslos betrachtet werden. Es heißt, daß 
Zankoff ſich von Konſtantinopel direkt nach Rußland begeben 
werde. — In Graz wurde geſtern Abend der Profeſſor der 
Chemie an der dortigen Uniberſität, Dr. Pebal, in feinem Labo⸗ 
ratorium ermordet. Man vermuthet, daß ein entlaſſener Diener 
des Verſtorbenen, Namens Nebel, der Mörder ſei. Profeſſor 


Pebal war ſehr beliebt in Graz; ſein ſchreckliches Ende erregt 


das traurigſte Aufſehen. — In Brody hat ſich der Chef der 


der Dich begeiſtert liebt.. Juana willſt Du Dich dieſem Freunde 
ganz vertrauen, was kommen mag, nur ihm allein ?..“ 
„Ja, Paolo,“ ſagte leiſe das liebeglühende Mädchen. 
lliotti preßte die herrliche Geſtalt, deren Vollendung und Formen⸗ 
ſchönheit Dichter und Bildhauer der Alten begeiſtert hätten, innig 


an fich, und in heißen Küſſen begegneten ſich die Lippen der 
breite, 


Liebenden. Sie ſchmiegte ſich zärtlich vertrauend and die 
ſtürmiſch wogende Bruſt des Lieutenant. 
„Sei muthig, Juana. Geliebte. 
Seite...” 
„Du kennſt Marini nicht.. 
meide heimliche Straßen oder dunkle Wege. Ich traue dieſem 
Menſchen Alles zu; er muß Dich glühend haſſen.. Vorſprich es 
mir, Paolo, vorſichtig zu ſein; ihm aus dem Wege zu gehen..“ 
„Ich verſpreche Dir Alles, Geliebte.. Doch Dein Vater 
glaubſt Du, daß er feine Meinung zu unfern Gunſten ändern wird..." 
„Mein Vater iſt trotz ſeiner Eigenarten ein Ehrenmann. 


zur 
5 Gehe nie unbewaffnet aus; 


Es müßte ihm der Beweis beigebracht werden, daß Marini ein 
Dieſen Beweis glaube ich in der Hand zu haben; 


Schurke iſt. 
neulich belauſchte ich durch Zufall ſpät Abends am Gartenzaun 
zwei Burſchen, die auf ihre Mädchen warteten. Dabei hoͤrte ich 
den Namen Marini's drohend nennen und den einen Burſchen 


klagen, daß Marini den Löwentheil vom Gewinne einſtecke, wäh⸗ 


rend fie trotz der Gefahren und der größeren Arbeit faft Nichts 
Giuſeppe, du haft Recht, ſagte der Andere, wir ar- 
beiten lieber für uns, die Arbeit iſt ſchwerer, der Gewinn aber 
ſoll fich ſeine Kiſten allein ins 
Magazin ſchaffen . Was hältſt Du davon...” 

Der Lieutenant war erregt aufgeſprungen. 

„Inana für dieſe Entdeckung wird Dir meine Behörde 


danken, Marini iſt ein Schmuggler; vielleicht das Haupt der 


„Senza Nome“. . Verſchwiegenheit Geliebte, abfolute Verſchwiegen⸗ 
heit, den es iſt ebenſo ungerecht, einen Unſchuldigen um ſeinen 
guten Namen zu bringen als unvorſichtig einen nicht überführten 
Verbrecher anzuklagen. Schweige gegen Jedermann auch gegen 


Deinen Vater..“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Kaiſer hat dieſe Ovation ge⸗ 


ö Paris, 18. Februar. 
faſſer der 


Firma Hausner und Violand, Herr Alfred Hausner, erhenkt. 
Derſelbe war bis vor Kurzem Präfident der Brodyer Handels- 
kammer und iſt ein Bruder des Abgeordneten Otto Hausner. 
Die That ſoll in einem Momente geiſtiger Störung verübt 
| worden fein. 

Paris, 18. Februar. Die Berathung über die Erhöhung 
der Getreidezoͤlle hat geftern in der Kammer begonnen. Deſchauel 
vertheidigte den Getreidezoll; er beſchuldigte den Freihandel, 
Vaterlandsliebe und Nationalgefühl zu zerſtören und zu einem 


| auflöfenden Weltbürgerthum zu führen. Der „Gaulois“ erzählt, 


in der Melinitfabrik Sevran Livry ſei ein Kilogramm Malenit 
geheimnißvoll entwendet worden. Von den Thätern habe man noch 
keine Spur. 

Nach dem Gaulois wäre der Ver⸗ 
Broſchüre „Alliance franco russe et la coalition 


Hierauf wurde über die Zoll⸗ 
behandlung der in öffentlichen Niederlagen oder in Privatlagern 


In Markirch wurden der Bezirksrath Blech, in Geb⸗ 
weiler der Zuckerbäcker Bolleckrer und in Hagenau der Gemeinde⸗ 


Partei 


„Die Erzählung von der fraglichen Erklärung Sr. Ma- 


Ber⸗ f 


Ich ſtehe Dir ſchützend 


europeene“ Fürſt Dondukoff Korſakoff, der Gouverneur des 
Kaukaſus. 

London, 18. Fetruar. Die Times würde, trotzdem ſich 
Frankreich und Deutſchland gegenüberſtänden und bei den Rüſtun⸗ 
gen Frankreichs kein Zweifel über deren ſchließlichen Zweck auf⸗ 
kommen könnte, zwar nicht alle Gefahr beſeitigt ſehen, aber 
doch in einem Wahlſiege des deutſchen Reichskanzlers ein Friedens⸗ 
omen erblicken. 

Warſchau, 18. Februar. In hieſigen Börſenkreiſen zikulirt 
die Nachricht, daß das Haus Rafalowitſch in Odeſſa im Auftrage 
der ruſſiſchen Regierung ſeit einigen Wochen mit dem Komptoir 
d'escompte in Paris wegen Abſchluſſes einer Anleihe von 200 
Millionen Rubel unterhandelt. 
werde durch die politiſchen Verhältniſſe verhindert. 


Provinzial- Nachrichten. „ 
(Rohheit.) Einen Akt grenzenloſer 


Graudenz, 18. Februar. 
Roheit verübte in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern der mehrfach 

beſtrafte Arbeiter Johann Fritz in Gemeinſchaft mit dem Arbeits- 

burſchen Friedrich Hochhäuſer. Der Gärtner Herr G. hatte dem 
Fritz das Betreten ſeines Hauſes verboten. Aus Rache hierfür drang 
Fritz mit ſeinem Kumpan zuſommen in der Nacht in das Grundſtück 
des Herrn G. ein, beide zertrümmerten die Miſtbeetfenſter und 
ſchnitten mehr als 200 junge Bäumchen ab. Von dem Klirren der 


zertrümmerten Glasſcheiben erweckt, ſprang Herr G. aus dem Bette 


und erkannte durch das Fenſter die beiden Unholde, die ſich eben aus 
dem Staube machten. Beide ſind verhaftet und der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. 

Jablonowo, 17. Februar. (Eiſenbahnunglück) Geſtern Abend 
wurden auf dem hieſigen Bahnhöfe einem Arbeiter durch den von 
Strasburg kommenden Zug beide Beine abgefahren. 

Lyck, 46. Februar. (Aus der hieſigen Kaſerne wird der „L. 
Ztg.“ folgender Vorfall erzählt. Der Löhnungsapell iſt vorüber und 
der Lieutenant richtet als ſtellvertretender Kompagniechef die übliche 


Schlußfrage an die Mannſchaft, ob noch Jemand eine Forderung an 


die Kompagnie habe. Da tritt ein junger Rekrut mit der Meldung 
vor: „Herr Lieutenant, ich kann mit meiner Löhnung nicht durch⸗ 

kemmen!“ — „Ja, Menſch“, erwidert ihm dieſer kordial, „wiſſen 
Sie was, ganz genau ſo geht mir's auch!“ Unter 
Gelächter der Kameraden marſchirt der junge Vaterlandsvertheidiger 
an ſeinen Platz. 

Inowrazlaw, 17. Februar. 
land iſt eine der Tollwuth verdächtige fremde Hündin getödtet worden, 
nachdem dieſelbe zuvor den Hund des Mühlendeſitzers Koshert in 
Jordauowo Hauland gebiſſen bat. Es iſt deshalb über nachſtehend 
genannte Ortſchaften die Hundeſperre verhängt worden: Jordanowo, 
Hauland, Jordanowo Dorf, Jordanowo Gut, Jordanowo Vorw., 
Mochellek, Liſſe wo, Liſſewko, Bendzitowo Gut und Bendzitowko. 


Lofales. 
Thorn, den 19 Februar 1887. 
— (Zur Reichstagswahl.) Unſere Gegner, ſowohl 
die freiſinnige als die polniſche Partei, arbeiten mit Hochdruck. 
Die Freiſinnigen halten zwar keine Wählerverſammlungen ab, 
da es ihnen, wie wir hören, ſelbſt an geeigneten Parteigängern 
mangeln ſoll, welche zur Leitung ſolcher Verſammlungen bereit 
ſind, und ſie ferner ganz richtig vorausſehen, daß ſich Wähler 
dazu gar nicht einfinden würden. Deſto mehr kränkt es ſie na⸗ 
türlich, daß die Konſervativen Verſammlungen abhalten, die 
mehr oder minder zahlreich beſucht find. Die Bosheit der „Oſt⸗ 
deutſchen“ kam aus dieſem Grunde auch unlängſt wieder zum 
Vorſchein. Was die Freiſinnigen aber in einer Beziehung wohl 


dreifach wettzumachen. 
In rieſigen Mengen werden die literariſchen Produkte Richters 


Frauen und Kindern wird dieſe geiſtige Koſt dargeboten. Auf⸗ 
fällig iſt indeß, daß kein Name unter den Flugblättern der 
Freiſinnigen ſich befindet. Glauben die Herren vielleicht, daß ſie 
dann weniger oder garnicht für die darin enthaltenen Lügen ver⸗ 
antwortlich ſind oder haben nicht einmal vier oder fünf „deutſch“⸗ 
freiſinnige Männer in unſerem Wahlkreiſe den Muth mit ihrem 


ein trauriger Muth gehört dazu, aber was mag die Partei noch 
werth ſein, deren Anhänger ihre eigene Sache nicht mehr offen 
vertreten wollen? Wie ſchwach es mit den Anhängern übrigens 


beſtellt ſein muß, geht aus der Thatſache hervor, daß die Parteiſpitze 


der hieſigen Freiſinnigen, fleißige Agitatoren gegen 4,50 Mark 
Tagelohn erfolglos ſucht. Ein zwar nicht bemit telter aber patriotiſch 
geſinnter Mann, dem ein dahingehendes Anerbieten gemacht wurde 
hat es mit Entrüſtung zurückgewieſen. Angeſichts ſolcher und ähn⸗ 
licher Vorgänge, halten wir uns für berechtigt zu behaupten, daß dieſe 
Partei ſich ihr eigenes Grab gräbt. Anders ſteht es indeß mit der 
polniſchen Partei unſeres Wahlkreiſes; hier ſehen wir wie jeder 
einzelne ihrer zahlreichen Bekenner zugleich thatkräftig in die 
Agitation eingreift und bei Freund und Feind um Stimmen 
wirbt. Von hier droht uns in unſerem Wahlkreiſe die 
größte Gefahr und der können wir nur begegnen, wenn alle 
unſere Parteigenoſſen am Wahltage eine unermüdliche Thätig⸗ 
keit für den Kandidaten der deutſchnationalgeſinnten Partei, 
Herrn Dommes⸗Sarnau, entfalten, damit auch nicht ein 
deutſchgeſinnter Wähler von der Wahlurne wegbleibe. 

Es iſt hocherfreulich, daß in den Verſammlungen der treu zu 
Kaiſer und Reich ſtehenden Wähler eine Siegeszuverſicht 
herrſcht, die erfriſchend und begeiſtert genannt werden darf. Aber 
dennoch möchten wir die warnende Stimme erheben, dieſe Zu⸗ 
verſicht nicht mit der Gewißheit des Sieges zu verwechſeln. 


Niemand hat ein Recht, den Sieg als gewiß anzunehmen, ſo 


lange er ſeine Stimme nicht abgegeben hat. Nicht die Be⸗ 


Der endgiltige Abſchluß der Anleihe | 
| in der Gemeinde Rudack bei der vorigen Wahl von 100 Wählen 


dem ſchallenden 


oder übel unterlaſſen, das ſuchen fie in anderer doppelt und, 
Die Flugblätter⸗Fabrikation iſt das Feld, 
das ſie, oder richtiger Herr Eugen Richter, der jetzt nur noch 
: allein die Geſchäfte der Partei führt, ausſchließlich kultivirt. 


auch nach den entlegenſten Gegenden des Reiches verſandt und 
nicht nur die Wähler werden damit beglückt, ſondern ſelbſt 
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. geifterung in den Verſammlungen allein bürgt für den Sieg, 


ſondern nur durch die That, d. h. durch die Ausübung 
des Wahlrechts jedes Einzelnen allein kann der 
Sieg errungen werden. Voll froher Zuverſicht dürfen wir auf 


j 
| 
| 
den Sieg hoffen, aber nur dann, wie nochmals betont ſei, wenn 
Jedermann ſeine Pflicht gegen Kaiſer und Reich in Wahrheit übt, 
nur dann wenn Jedermann durch nichts ſich abhalten läßt 
am nächſten Montag unter dem Wahlſpruche: 
Kaiſer und Reich!“ 


„Mit Gott für 

ſeinen Stimmzettel für den 
Rittergutsbeſitzer Dommes-Sarnau 

der Wahlurne zu übergeben! 


— (Ein Schreiben Bismarcks.) Wie wir bereits en 


mittbeilten, wurde in der Wahlverſammlung in Schönſee durch den 
Vorſitzenden Herrn Rothermundt eine Ergebenheitsadreſſe an den 
dürften Bismarck gerichtet. Der Fürſt Reichskanzler erwiderte um- 
gehend Folgendes: 

„Euer Hochwoblgeboren und Ihren Herren Auftraggebern 
danke ich für Ihr Telegramm und den darin enthaltenen Aus⸗ 
druck treuer Geſinnung für Kaiſer und Reich. v. Bismarck, 
an Herrn Rothermundt, Schönſee.“ } 
— (Zur Reichstagswahl.) Die am Donnerflag 

Abend für die Wähler von Stewken, Rudak und Brzoza im Lokale 
des Gaſtwirths Herrn Schmidt ſeitens der national⸗geſinnten Partei 
anberaumte Verſammlung bewies wieder, daß alle Wähler dieſes Ber 


zirkes einig ſind, in dem Beſtreben, für die Wahl des von der nationalen 4 | 


Partei aufgeftellten Kandidaten, Herrn Do m me8>» Sarnau einzu⸗ 
treten. Es gereicht den Männern dieſes Bezirkes zur Ehre, daß die 
deutſche Sache daſelbſt fo eifrige Vertretung findet; haben doch ſpezlell 


nur 4 dieſer Ehrenpflicht nicht genügt. Die zahlreich beſuchte Ver⸗ 


ſammlung wurde ſeitens des Herrn Bürgermeiſter Kühn baum⸗Podgorz, 8 b 


als Borſitzenden mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Als erſter Redner ergelff 
Herr Juſtizrath von Heyne das Wort, um in längerer Rede dle 
Gründe, welche die Auflöſung des Reichstages herbeigeführt und die 
Stellung der Oppoſitions⸗Partei zu beleuchten, welche noch jetzt trotz 
der mahnenden Worte unſeres verehrten Kaiſers und ſeiner Rathgeber 
| der Regierung die Mittel verſagen wolle, dauernd das deutſche Reich 
gegen die äußeren Gefahren zu ſchützen. Redner kam ſodann auf die 
Ausſichten zu ſprechen, welche die nationale Sache im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Kulm bei der gegenwärtigen Wahl haben würde und wie aus 
dem Stimmenergebniß dei der vorigen Wahl ziffermäßig nach, daß 
wenn jeder natlonalgefinnte Wähler am 21. Februar feine Schuldlg⸗ 
keit thue, der nationale Kandidat alle Ausſicht habe, ſchon im 1. Wahl 
gang zu ſiegen. Nachdem Redner das zweideutige, den Polen in die 
Hände arbeitende Verhalten der Deutſch⸗freiſinnigen hervorgehoben, 
ſchloß er mit der feſten Zuverſicht auf den Sieg der nationalen Sache. 
— Der zweite Redner, Herr Regierungsbaumeiſter Rohlfing, 


legte den Wählern die nationale Bedeutung der diesmaligen Reichstags ⸗ E 


wahl in eindringenden Worten ans Herz, indem er auf die Gefahren 
hinwies, welche dem deutſchen Volk von Frankreich droben, dem ein 
müthigen Sinne der Franzoſen gegenüber ſel es eine Ehrenpflicht 
jedes deulſchen Mannes, die Regierung des Kaiſers zu unterftügen 
in dem Beſtreben, die Schrecken eines unglücklichen Krieges von 
Deutſchland fern zu halten. Redner ſchloß mit der Bitte, Mann 


für Mann am Wahltage für Herrn Dommes einzutreten. — Nach- 
(Tollwuih.) In Mamlig Hau: | 


dem Herr von Hey ne noch einmal darauf hingewieſen, daß kein Mann 
fehlen dürfe, wenn der Sieg errungen werden ſolle, und durch den 
Herrn Vorſitzenden dem Redner für deſſen unermüdliches Eintreten für 
die gute Sache warmer Dank abgeſtattet war, wurde die Verſamm: 


lung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ger 


) ſchloſſen. a 
| — (Stimmzettel) auf den Namen des von der deutſch⸗ 
nalionalgeſinnten Partei aufgeſtelten Kandidaten, Rittergutsbeſiter 
Dom mes. Sarnau, find in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 


zu haben. n% 
l — (Giltige Stimmzettel) ſind auch ſolche Stimm 
zettel, auf denen der gedruckte Name durchſtrichen und an deſſen Stelle N 

ein anderer Name geſchrieben worden If. Der Reichstag har wieder? Är 


holt bei Wahlprüfungen entschieden, daß ſolche Stimmzettel giltig find 
Entgegenſtehende Entſcheidungen einzelner Lokalvorſtände find vom 
Reichstage ſtets berichtigt worden. 


An die Freunde unſeres Blattes in 


Stadt und Land richten wir die höfliche N 


Bitte, uns von dem Ausfall der Reichstagswahl 
mit größter Beſchlennigung Kenntuiß zu geben. 
. Unkoſten find wir gern bereit, zu er 

atten. 


— Der Rendant der hieſigen Reichsbank! 
ſtelle Herr Meyer) iſt vom 1. April ab au die Reichsbank 
ſtelle in Tilſit als erſter Vorſteher verſetzt. 

— (Die Thorner 
und Comp.) hatte vorgeſtern eine Generalverſammlung, in welcher 
der Geſchäftsbericht pro 1886 erledigt wurde: 
Aktien⸗Kapital unverändert geblieben, der Reſerdefonds auf 28 652 
Mk. 66 Pf., der Speclal⸗Reſervefonds auf 22 212 Mk. 47 Pf. ge⸗ 
ſtiegen. Auf Depoſiten⸗Conto wurden 748 827 Mt. 27 Pf. einge 
zahlt und 686 066 Mk. 36 Pf. zurückgezahlt und verblieb ein Ber 


ſtand von 620 916 Mt. 61 Pf. — Wechſel wurden nur fr 
Namen für ihren Reichstagskandidaten einzutreten? Allerdings, 0 2 


1984 634 Mk. 06 Pf. angekauft und verblieb ein Beſtand von 
322 944 Mk. 04 Pf. Gegen Uuterpfaud blieben auf Lombard⸗ 
Conto ausgeliehen 381025 M. 51 Pf. Von dem Schwiegerſohne 


des verſtorbenen Herrn E. H. Gall, dem kürzlich aus Valparaiſo * 


zurückgekehrten Herrn Gall, wurde unerwarteter Weiſe der gauze Ber? 
luſt gedeckt, welchen die Kredit⸗Geſellſchaft vor 9 Jahren durch den 
Tod des Herrn E. H. Gall erlitten, wofür der Vorſitzende Hert 
Stadtrath Schwartz öffentlichen Dank ausſprach und ſämmtliche 
Actionäre durch Erheben von den Sitzen dankbar zuſtimmten. Die 


kommiſſionsweiſe Ein- reſp. Verkauf von Effecten betrug nur 146 278 


Mark. Das D. M. Lewin'ſche Holzgeſchäft in Rudack brachte elnen 
Nutzen von 15 474 M. Das Gut Brandmühle wurde angekauft, 
| und die Müllerei betrieben. Es brachte einen Gewinn von 2976 
Mk. und ſteht mit 60 000 Mk. neu vorgetragen. Der Verkauf 
dieſes Grundſtücks wird beabſichtigt, ſobald die Zeiten ſich eiwan 
beſſern. Leider mußte ein Verluſt von 8650 Mk. bei E. Schmidt 
in Bobrowisko abgeſchrieben werden, trotzdem iſt es möglich den 
Actionären eine Dividende von 45 Mk. pro Actie (7 / pCt.) Ju 
zahlen. Bei der Discuffion über die hohe Beſteuerung der Kredite 
sehelfhaft welche in Folge des neuen Communalſteuer⸗Geſetzes den 
Geſellſchaft erwächſt und 2050 Mark beträgt, wurde von allen Seiten 
hervorgehoben, daß die Actionäre Bewohner der Stadt und bereitd 
mit ihrem ganzen Einkommen für Communalſteuer herangezogen 
ſeien. Hierauf wurde in den Auſſichtsrath neugewähltl: l 
Gerbis und wiedergewählt die Herren Dauben und Schwartz 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Prof. Böthte, Kaufmann 


He 
Gukſch und Herr Hoflieferant Hübner gewählt. 4 


Krerit⸗Geſellſchaft G. Prome 
Danach iſt das . 


Br 


In eigener Sache.) Die „Thorner Oſtdeutſche 
veröffentlicht folgende Briefkaſtennotiz: „Herrn Schröter. 
0 n begreifen, daß eine Zeitung, wie die „Thorner Oſtdeutſche“ 
dam t dazu herablaſſen kann, auf Artikel zu antworten, die in 
ain tern veröffentlicht werden.“ Herr Kreisſchulinſpektor 
. hat uns einen ſachgemäßen Gegenartikel an die Adreſſe der 
„ Oſtdeutſchen“ gerichtet, zum Abdruck überreicht. Das Blatt 

Über journaliſtiſchen Anſtand recht ſonderbare Begriffe zu 


1 8 lung ( 


Danzig. Wir haben ſ. Z. darüber eingehend referirt, fo daß wir 
heute davon abſehen können. Ueber den 4. Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Bericht der Kommiſſion über die verſchiedenen Kontrakte, 
welche im verfloſſenen Jahr mit den Rübenarbeitern im Vereinsgebiet 
geſchloſſen find, berichtete namens der Kommiſſion, Herr von Krieß⸗ 
Friedenau. Der Kommiſſion lagen Kontrakte von 14 Gütern vor; 
da vler dieſer Kontrakte undeutlich waren, ſo ſah die Kommiſſion von 
dieſen ab, berechnete dagegen von den 10 übrigen die Durchſchniitszahl, 


Telegraphiſcher Börſen Bericht. 
Berlin, den 19. Februar. 
18 2. 897.119. 2.897 


Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tagge 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % E 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


183 — 05184 10 
182-80 183—50 
97— 30 97—50 
57—50) 57—70 


ihre ir haben ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, dieſe, dem Maxima und Minima. Die Durchſchnittsausgabe an Lohn beträgt: 53— 60 53—80 
Fi und auf Standesehre haltenden Journalismus fremde und | 72,35 Pfg. pro Mann und Tag, Fettgeld 2 M. 37 Pfg. pro Mo: Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % 96—60 96—70 
Öllicge Kampfesweiſe der „Oſtdeutſchen“ euergif zu geißeln.] nat und Mann, Köchin 19 M. 20 Pfg., an Depntat pro Mann Poſener Pfandbriefe 4% . 5 101-20 101-20 


le oſeſter Form antwortet, ſtatt mit einer Widerlegung, die 


und Monat: 48,1 Liter Roggen, 10,65 Liter Erbſen, 6,6 Liter Gerſte, 


Oeſterreichiſche Banknoten 158 — 95159 


gu mit einem Schimpfwort, wie es Straßenkebrer kaum in den | 2 Neuſcheffel Kartoffel, 1,35 Liter Salz, 0,55 Liter Eſſig. 1 Liter [Weizen gelber: April⸗ Mal [i 162—50 
2 nehmen, fo daß jeder Gebildete gezwungen iſt, an eine Gehirn» | Milch pro 12 Perſonen und 1 Tag, excluſtve Brennung — 13 M. Mai- Juni2i 1163— 50164 
ung der „Oſtveuiſchen“ zu glauben, entdeckte er nicht gleiche | 60 Pfg. Deputat pro Mann und Monat; genau 1 M. 25 Pfg. pro kelo in Newer nee 9 91—20 
iv daß in dieſem Wahnfinne eine Methode liegt. Wir haben die | Tag und Perſon inclufive Tagelohn. Die Brennung, wo fie gegeben Roggen: lol ooo. 129 129 
vu ſtd. Ztg. verſchiedentlich der Unwahrheit überführt, und find | wird, beträgt pro Mann und Monat 75 Pfg. Die Akkordſätze für April⸗Mai 3 129— 20129 —50 
ale in der Lage, fie einer Unterlafjungsfünde zu zeihen. Die f 200 Ruten betragen mit vollem Deputat 9 M. 75 Pfg. und wo kein Mai⸗Juni 129—50129—75 
iner Oſtdeutſche Ztg.“ verſchweigt nämlich tendenzids | Deputat gegeben wird, genau 10 Mark. Das Maximum weiſt (O.) Juni⸗ Juli 130-25 130 —50 
* geſtrigen Strafkammerbericht, daß der jüdiſche Kaufmann | auf und zwar wie folgt: Tagelohn 78 Pfg., 2 M. Fetigeld pro | Rüböl: April⸗Mai eh 45—20] 45—90 
Nen don hier wegen verſuchter und vollendeter Erpreſſung zu 2 J Monat, Köchin 24 M., 50 Liter Roggen, 15 Liter Erbſen, keine N Mai⸗Juni e 45—50 45—20 
* Oefängniß verurtheilt worden iſt. Wir konſtatiren einfach] Gerſte, 2 Scheffel Kartoffel, 2 Liter Salz und J, Liter Eſſig., das] Spiritus: loo 37—10] 37—30 
Tr en dabei von jeder anderen ſich uns aufdrängenden Auf | Minimum zählt (S.) und zwar mit 60 Pfg. Zagelehn, 2°, M. April⸗Mai 15 38—30| 38—40 
jah ab, daß durch dieſe Unterlaffungsfünde die „Oſtdeutſche Ztg.“ Fettgeld, 18 ¼ M. Köchin, 42 Liter Roggen, 10 ½½ Liter Erbſen, 10%, Juni⸗Juli 39 30 39—40 


Wagelficce Standesehre in frivolſter Weiſe vor dem Publikum 
ülge * Wir find dem Publikum vielleicht in dieſer Beziehung 
. W rungen ſchuldig. Der journaliſtiſche Stand iſt in der 
dun ein m geachteter, wie leider bei uns in Deutſchland. Daran 
le 810 allein der Umſtand Schuld, daß disziplinariſch gemaß⸗ 
ur zu tamte, danquerotte Kaufleute, offenkundige Hallunken leider 
ben 10 und zu leicht im deutſchen Journalismus Unterkunft finden. 
auen ea Leuten, wir wollen uns parlamentariſch ausdrücken, 
id, „ allerdings weder Nobleſſe der Schreibart, noch des Aus- 
N der . der Geſinnung verlangen. Schmock im Herzen, Schmock 
he Be Zu dieſem journaliftifhen Piratengefindel, für das 
Altun beitfge noch viel zu gut iſt, gehört die „Thorner DOftveutfche 
Nau ee die in ihrem journallſtiſchen wie politiſchen Auftreten die 


kerſchiedenartig gefüllt, Mohn⸗ 
ch Königsberger Art. 


0 Mute das Feſte! 
Tr Wegerichsaft- 
„Nigbonbons 
Falle zu 20 in Aibach. 
iich zu haben lin 
A. Wiese-Thorn. 
zu 5 pCt. auch außerh. 


ck na 


0 6 wurde beſchloffen zur Vorfeier des 90. Geburtstages Sr. Majeftät | 
Rn arbet der obſkurſten Winkelblätter immittirt, in ihrem des Kaifers am 21. März Abends in Gemeinfhaft mit dem Krieger⸗ 8 5 Be, 96,75 4 ni 7 e 39 76 
lung, 0 „Vert — trotzdem fie ſich ſelbſt belobend: „eine [Verein einen Fackelzug zu veranſtalten. — Zur Einleitung der Vor⸗[ N. Br., —.— M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 30,25 M. Br, 
derten Thel benennt, — aber ungefähr die Rolle eines durch- arbeiten für das am 21. Mai d. J. ſtattfindende Feſt zur Feier des | —— MN. Gb, —.— MN. bez. pro Juli 39 75 M. Br., 30 25 M. GD. 
rg eekeſſels in der Menage fpielt. 25 jährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr wurde ein aus 6] . be, pro Yuauft 40.25 N Br, 40.00 M bez, 
llt MM Der landwirt bſchaftliche Verein Thorn) Mitgliedern beſtehendes Feſtkomitee gewählt. — Die zum Schluß der Meteorologiſche Beobachtungen. 
ern Nachmittag 5 Uhr eine General-Verſammlung im Hotel | General-Verſammlung folgende Reviſion der Bekleidungs⸗ und Aus⸗ Thorn den 19. Februar. Ba 
d Vor ronen“ ab, die von etwa 25 Mitgliedern beſucht war. | rüſtungsgegenſtände ergab zu weſentlichen Bemängelungen keine Ver⸗ Barometer | Therm Windrich 2, 
Kuna bennr, Herr Weinſchenck, gab in klaren kurzen Zügen eine | anlafjung. St. 0 90 vn. und wölkg. Bemerkung 
bert Über den geſchäftlichen Theil und erwähnte, daß demnächſt | 2 tärke 8. 
N ln. ninfpettor Radicke den Kreis inſpiciren werde. Die Ber- Für die Nedafkion verantwortlich: Bau Dombrnmatt in Kun 18. 2hp| 763.3 | — 6.0 E' 0 
ler genehmigte hierauf den Rechnungsabſchluß. Herr Feldt⸗ñĩx7? —!yñ — Yhp| 760,8 — 10.9 E. 0 | 
e über die letzte Sitzung des Central⸗Vereins zu! Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 19. Februar 1,50 m. 19; ha | 756.9 |— 8.1 NW!“ 10 1 
} K > 3 Ne n meinem bei 59 or ene x Er? lid fri e NN NN NN S 
} ens 8 Konditorei Halde ehen wand glich friſch SeBSSEEIETERIIERIEIETITETTERT | 
e wegen e. Salt, undd uw Pfannkuchen 
deen ſed ich 8 Ausführung von ahlholz 1975 pe 8 | 
„ Aufſätze 20. Tägli un: „| empfie . nter. : j j 
uswa N a She 105 > ee en Prerfen zum Bor. | MEET |: 25a ERLEBEN 7 - 8 empfiehlt einen hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt und | 
ſannkuchen z 5 Pf. und auf durch Herrn Sohäpe-Podgorz. Alte und neue X und Umgegend ſeine auf der | 


angenommen. 
liegen zur Anſicht. 


melden. 


| 


— nn m m u — 


Modrzeieuskl. Czernewitz. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
Die neueſten Formen 


Geschw. Künnecke, 
Butterſtraße 147. 6 Ka 
Damen, welche das Putzfach bereits — a 8 
verſtehen und ſolche, die es gründlich 
erlernen wollen, können ſich daſelbſt 


N pill 
Strohhüte pre zum warden 


Liter Gerſte, 2 Neuſcheffel Kartoffel und 1¼ Liter Salz pro Mann 
und Monat. — Ueber Punkt 5 der Tagesordnung: Werth und 


Wirkung der Thomas⸗Schlacke nach den neueſten Verſuchen des Pro⸗ 


feſſor P. Wagner zu Darmſtadt, referirte in längerem, ſich ſtreng an 
Wagner's Veröffentlichungen lehnenden Vortrag, Herr Lenker. Der 
Vorſitzende ſprach dem Vortragenden Namens des Vereins feinen 
Dank für ſeine Ausführungen aus und ſchloß hierauf die Ver⸗ 
ſammlung. 45 


— (In der geſtern abgehaltenen General- 
Verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr) 
wurde der Gemeinde⸗Beſchluß behufs Entſchädigung der im Feuer⸗ 
löſchdienſte beſchädigten Mannſchaften der Feuerwehr verleſen. Ferner 


} 
\ 


Bull Aussen 8 39—90| 40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Februar 1887. 
Wetter: Froſt. 


Weizen flau 129 Pfd. hell 146 M., 131 Pfd. fein 148 M. 

Roggen flau 123 Pfd. 112/13 M., 124,5 Pfd. 113 M. 

Gerſte Futterwaare 90—97 Mk. 

Erbſen Mittel- und Futterwaare 108 —115, Kochwaare 125 — 140 M. 
Hafer 95—108 Mk. 


Königsberg, 18. Februar. 
Liter pCt. ohne 


Spiritusbe richt 
Faß. Loko 37,00 M. Br. 36,75 M. &, 36,75 M. bez, 


Pro 10,000 


empfiehlt Franz Zührer 4 
Eiſenhandlung in Thorn. © 


5 


R. Przybill 


— Bromberger Vorſtadt II. Linie 


oo 7 
Geldschränke 2 im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Oepanski neu eingerichtete 


Commandite 


zum Haarſchneiden, Frifiren, und Raſiren 


J. Sommerfeld, Friſenr N 
f 


® zur gefälligen Benutzung. 


5 8 Fabrik ſämmtlicher Haararbeiten. 
zu Sd 
Sarg magazin ene Cafe- 


Sonntag den 20. Februar 1887 


Tager der gangbarſten Parfümerien. 


eee 
Eine große Wohnung 

iſt Schülerſtraße 412 von ſogleich 

zu vermiethen. Näheres bei J. Dinter. 


ocker. 


rr ——————— 


— —— — 


. 


x 


. zu ver⸗ und wee an. N 1 Schülerſtraße 413 8 a en 5 un & n h 
. wahl neue ſter Fagons zur gefl. Anficht. | yerße illi iſen. N ‚ag * Ä { ine Wohnung 
r Windſtr. 164. Win ma Nack Nachf. E a auch 1e Poel — 5 f Ele 5 9 il er Küche mit Waſſerleitung und Ausguß, 
be Jeuersg 5 erſicherungen RL werden zu kaufen geſucht. der Kapelle des uu vermiethen bei d. Soheda. 
“gen bei billi 45 Ban Heinjten x utfedern ſowie alle Sorten N Tuchmacherſtraße Nr. 155 part. 8. Pomm, Snf.Regiments Nr. 61. Gboße, errſch. ohnungen i 
ich zu jed gen u. feſten Prämien N Handſchuhe werden ge- J Tine gut erhaltene, vorzüglich nahende Anf. 4 uhr. Entree 30 Pf. ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Orth Britisch and Mer- . Garantie des Hichtabfärbens, XI verkauft mit Garantie für 30 Mark Schützenhaus⸗ 1 ohnung, 2. Etage, vom 1. 
» Feuer-Verf.-Gefelich N Eliſabethſtr. Ar. 87, 2 Tr. J 2. . Sohwebs, Sunterittahe 249/50. n 
ſen e fol. med, Dr. Bisenz, P., Saal. e | mann mer oem 
Herrn Grollmann. ; 1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 
nit 7 mien, IX, Porzelangaſſe 31a, heft Sonntag den 20. Februar 1887 1 B. ‚Thlele, 25 mice W 
1 au⸗ 5 d gründlich und andauernd die ge⸗ St ch⸗C { er Sichtau'ſchen Fa u _ 
Nieifen) ee Einlage, % en U en 6 ſchwächte Manneskraft. Auch rel DIET Eine Wohnung v. 3 Jim. m. Jubeh. 
ehlt gangbaren Sorten , 3. brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. von der Kapelle des Pomm. Pionier: ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 109. 
Emil Block, finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ D k: FE ; * KI. Wohnungen zu 90 — 210 Mit. ahrl. 
chmiedemeiſt PK. Licht tei aſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ Bataillons Nr. 2. Kl. Wohnungen zu 90— 210 Mk. jährl. 
Seſelf 2 eiſter. A Be . Zuſendu iss ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen Anfang 7¼ Uhr. Entree 25 Pf. . verm. Dröſe's Bart. Neuſt. 330/1. | 
Denn aftl. Gaft für der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto. und Deilung“. (13. Auflage). Preis . Helmer, Kapellmeiſter. SYD 551. Zimmer 3. vermieihen. | 
et Auen dach unf, TIERE En ne a a Neuſtadt 1431. ö 
u ur Für gefallene Pferde, die 2 Stub. freundl. möbl. Zimmer z. vermiethen. 
Ba erſtruße 180 Webs, RB"; abholen laſſe, zahle hr 1 Wohnung Küche it Groß N Neue Bettfedern N 1 Breiteſtraße 903 ö 
„eber Dame in 8 Lagen de 5 auf Weiteres Mk. 6, für Pferde, Mocker, vis-a-vis der Spritfabrik, zu I dopp. gereinigt, füllkräftig, & * Markt 299 eine Hl. Wohnung 
A, R von Damen: 115 ae Zu- die mir auf meine Abdeckerei geführt vermiethen. B. Fehlauer. à Pfd. 90 Pf. zu vermiethen. L. Beutler. 
Kobe, e lbeſtter. de N versendet unt. Nachnahme (nicht & I inn möbl. Immer Billig zu derm | 
Eat, Erfolges, aramtig des ee N unter 10 Pf). Bel Abnahne E Heiligegeiſtſtraße 175, part. | 
Au von Che DE, . ulmer-Borftadt 80. N von 30 Pfd. an 4% Rabatt. Tabl. Im. J. pm. Herechteſt 118 75 | 
> erinnen täglich. Von neuer Ladung empfehle N Verpackung gratis. W | Imbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 2 T. v | 
1 potheken- F 1 pa. Culmbacher ki 8 Heinrich Hirschberg, d Täglicher Kalender. | 
A Das bedeutende 8 Export-Bier Bettfedern⸗Fabrik. = | 
Apitalienl N Betifedern-Lager e mens ef d Sera due N 2 7 IE: | 
len leben Bedingungen, der Harry Unna lichtes Culmbacher ||| u0 0 EEE: 8 | 
Ei, Beleihun sgrenze ‘ wie in Altona bei Hamburg (Culmbacher Ale) Wohungen, 3 Zimmer, Küche, 8 S A G S 
00 on Berliner 8 verſendet zollfrei gegen Nachnahme aus der altrenommirten Braue⸗ ’ Entree und Zubehör zu verm. 5 —— 15 
locker 20 Bremer, (nicht unter 10 Pfd.) gute neue rei von Carl Petz, Aktien⸗ beim Bauunternehmer O. Roeseler Februar 20 21 24 25 ne] 
A hcen und genten durch Bettfedern für 60 X das Pfd., geſellſchaft. Abgabe von Gebin⸗ Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 72 u 24 25 26 | 
0 blen Zuſchriften em; vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., den jeder Größe und Flaſchen, a a — Mär Ir an 
Rn, werden, werden für prima Halbdannen nur 1,60 Pf, ſowie alle in⸗ und ausländiſchen Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., g 6 78 9 a 
0000 ddiſton von 7,9, bis prima Ganzdannen nur 2,50 Pf. b e Qualität Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 13141516 3 1 12 
r m Kark, le für höhere Verpackung zum Koſtenpreis — Bei du 1 5 . 6 2 Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 202122 23 f 19 
Kan N in kü ; Abnahme von 50 Pfd. 5 0 Rabatt B. Zeidler Handlung. Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 2425 26 
re 550 Er Zeit be- — Umtauſch geftattet en: Zu erfr. im Laden Kaffeegeſchäft dafelbit. | April 27 28 29 30 31 715 
2 1 —— — . —ꝶ—EƷ— . 5 
= Mepyer-Thorn. 5 Wohnung z. derm. Tuchmacherſtr. 183. 3 40 50607809 | 


Grundſteuer nicht veranlagt. 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab- | % 


eſtern Abend 9 / Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Gatte, unſer gute Vater, 
der Grenzaufſeher 


Gustav Meierfeldt 
im Alter von 37 Jahren, was 
hiermit um ſtilles Beileid bittend 
anzeigt 

die tiefbetrübte Wittwe 
nebſt vier unmündigen Kindern. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 22. Februar Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Jakobavorſtadt Nr. 5, 
aus ſtatt. 

EFF 

Bekanntmachung. 

Der Militär - Anwärter, Vice⸗Feld⸗ 
webel Carl Vogt der 4. Kompagnie, 
Baieriſchen Infanterie ⸗ Regiments Nr. 
11, iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen dem Walde hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne und der Neu⸗Weißhofer 

eldmark gelegene 2,70, 58 ha große 
Parzele, ſogenannte Trifft, ſoll vom 
11. Mai cr. auf 5%, Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Benutzung verpachtet 
werden. 

Hierzu haben wir 3.4 Termin auf 


Donnerſtag, 3. Mär; cr. 
Vormittags 11 U 
im Stadtverordneten⸗ d — 
Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen ſind im Büreau I 
einzuſehen. 
Die zur 
Parzelle wird auf Verlangen 
1 Stade vorzeigen. 
Thorn den 11. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mehrfache Verſpätungen, welche in 
letzter Zeit bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts⸗ 
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlaſſung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 nachſtehend in Er⸗ 
innerung zu bringen. 

§ 17. Jede Geburt eines Kindes iſt 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
ſtattgefunden hat, anzuzeigen. 
Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens 
am nächſtfolgenden Wochen⸗ 
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt iſt, anzuzeigen. 
Noch wird bemerkt, daß die häufige 


Verpachtung kommende 
der 


8 56. 


Annahme, eine Woche umfaſſe 8 Tage, 


eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten ſpäteſtens am ſiebenten 
Tage zu erſtatten iſt. 

Die Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von Strafen vorgenannte 
Beſtimmungen genau beachten. 

Thorn den 10. Februar 1887. 

Königliches Standesamt. 
Bender. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der be , e 2 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band XII Blatt 346/47 auf 
den Namen des Kaufmanns Bernhard 
Rogalinski, in Gütergemeinſchaft mit 
Stanislawa geb. Hebanowska 
an zu Thorn belegene Grund⸗ 

ck am 


25. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 3000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Auszug 


ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
tobe d werden. 
Thorn den 14. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Concept⸗u. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 
verkäufer ſtets zu haben bei 


C. Dombrowski. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns menno 
Friedländer zu Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderung durch Kaufmann Moſes 
Esberg in New⸗York Termin auf 


den 4. März 1887 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anbe⸗ 
raumt. 
Thorn den 14. Februar 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 5. März 
cr. Vormittags Il Uhr findet im 
Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
die Verdingung der Lieferung von 
ca. 1570 Kubikmtr. Kiefern⸗Klobenholz, 
40000 Kilogramm Petroleum, 
80 


1 Stearinlichte, 
8000 15 Soda, 
600 1 weiße Seife, 
990 grüne Seife, 


1600 lfd. Meter Dochtband, 

72000 Kilogramm Roggenrichtſtroh 
für das Etatsjahr 1887/88 in öffent⸗ 
licher Submiſſion ſtatt. Die Bedin⸗ 
gungen liegen in unſerem Büreau zur 
Einſicht aus. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Zum Erweiterungsbau des Schul⸗ 
hauſes in Drzonowo ſollen die Ar⸗ 
beiten inkl. Lieferung der dazu erfor⸗ 
derlichen Materialien, in Summa auf 
8200 Mark veranſchlagt, im Wege des 
öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 
55 und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene 791 ſind bis 


Mittwoch den 2. März cr. 
Mittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen, zu welcher Stunde die Oeff⸗ 
nung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und die Zeichnung können bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Drzonowo b. Liſſewo, 16. Febr. 1887. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 
W. Templin. 


Die Herſtellung der Pflaſterſtraße 
durch Drzonowo inkl. Lieferung der 
dazu erforderlichen Materialien ſoll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots ver⸗ 
dungen werden. Verſiegelte und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 


Mittwoch den 2. März cr. 


Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Bedingungen, Situations- und Ni: 
velementsplan können bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 

Drzonowo b. Liſſewo, 16. Febr. 1887. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
W. Templin. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 

für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs. Junfterſtr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 


Das zur Wosalie 
Gorlach'ſchen Stiftung 
gehörige, zu Mocker sub. Nr. 184 
belegene 


Grundſtück 


— Mocker'ſches Waijenhaus — 
ſoll vom 1. April d. J. ab auf 6 Jahre, 
alſo bis zum 1. April 1893, ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten wollen 
ſich bis zum 1. März d. Is. bei 
dem Unterzeichneten mündlich oder 
ſchriftlich melden. 
Thorn den 16. Februar 1887. 
Der Gemeindekirchenrath 
zu St. Georgen. 
Lurtze, ſtellvertr. Vorſitzender. 


‚Rail in Gerichtsſachen 
Privat⸗ Angelegenheiten er⸗ 
11 55 M. Lichtenstein. Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 412 parterre. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen als: Klagen, Ein⸗ 
gaben, Bittgeſuche, Mieth⸗ u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus⸗ 
ſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme von Auktionsverſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf, und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, Ver⸗ 
puchtungen ꝛc. 

MRothklee, 

Weißklee, 
Schwediſch⸗Klee, 

Bea: Luzerne, 

Engl. Reygras, 
Thymothee, 

Americ. Mais, 

Spörgel, 

Orig. Nunkelſamen, 
Möhreuſaamen, 


ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten: 


und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 

in beſter Qualität die Samenhandlung 

on A. Hozahowski, Thorn, 
Brückeuſtraße 13. 


Sar g Magazin 
A. C. Schultz 
n Neuſtadt Nr. 13 EM 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall⸗ und Holz⸗Särgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


Gelegenheitseinkäufe. 
Umſtändehalber ſind unter 


den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen, verſchiedene 
ländliche Grundſtücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten 
Erfolge betrieben werden, zu ver⸗ 
Das Nähere im Lotterie⸗ 
M. Liohtenstein, 


kaufen. 
3 von 
Schülerſtr. 412. 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden rentabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 


Thorn. 


AAAAAAAAAAAATAAAAAAAAA1 


„Zur Holzbörse“ 


1 ene vis-à-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
nau billigen Preisen. # 


Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie be⸗ 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ 


A. 
eee 


d. Möbel-, Spiegel. und 7 
polſterwaaren. Baer ® 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


4441 


4 
4 
4 
4 
< 
4 


innerung. 


2 empfiehlt 


PR 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


8 


V 


r e 
— p — —— ſͤ—Hm—ůͤůͤů 


Hochachtungsvoll 


5 
* 
B> 
2 
> 
2 
5 

Laechel. 

5 


K. Schall, 


Wählerverfanmlung, Thorner Liedertafel 


Am Sonntag, 20. Februar cr, 
Nachmittags 4 Uhr 
findet zu 


Ziegelwiese 
im Lokale des Herrn Neubauer eine 
Wählerverſammlung ſtatt, wozu ſämmt⸗ 
liche nationalgeſinnten Wähler aus 
Ziegelwieſe, Schwarzbruch, 
Roßgarten, Wieſenburg und 
Blottgarten dringend eingeladen 


werden. 
Das Wahlkomitee 

der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei 
des Kreiſes Thorn. 


Wählerverſammlung. 


Am Sonntag, 20. Februar cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
findet zu 


Kostbar 


im Gaſthauſe des Herrn Pansegrau 
eine Wählerverſammlung ſtatt, wozu 
ſämmtliche nationalgeſinnten Wähler 
aus Koſtbar und Umgegend 
dringend eingeladen werden. 


Das Wahlkomitee 
der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Das Placirungs⸗Bureau 
von . Lichtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
ſchaffung von Commis, Inſpek⸗ 
en Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 

4 Centner geſunden reinen 


rothen Kleeſamen 


verkauft Fiedler-Groch. 


Annahme von Strohhüten zur 
Wäſche nach neneften Formen 
bei Geschw. Bayer. 


(Eingeſandt.) 
Faſtnachts⸗Predigt. 


In deutſchen Gauen wurde einſt 

Ein traurig Wort geſprochen: 

„Durch deutſcher Fürſten ſchwere Schuld 
„Ward Deutſchlands Kraft gebrochen!“ 


„Das deutſche Volk job ſchweigend man 
„Ha in ſein Los ergeben 

„Doch einſt, ſo prophezeite man 

„Einſt wird es die Stimme erheben 


„Vox populi, vox dei, ja 

„Das wird ſich dann erweisen! 

„Dann wird der deutſche Aar aufs Neu 
„Um Bergesgipfel kreiſen!“ 


So ſchrieben und weiſſagten ſie. 
Das Reich es ging zu Grunde, 
Doch durch der Hohenzollern Kraft 
Entſtands zu guter Stunde 


Ein Heldenkaiſer ſchirmt es nun, 
Ein Vater dem Vaterlande. 

Um ihn ſchaart ſich ein Fürſtenkreis 
Geeint durch ſtarke Bande 


Wenn das dem deutſchem Volke gefehlt 
Nun hat es ihm Gott beſchieden! 

Ja es ſoll ſprechen, das eigene Glück 
Soll es ſich ſelber ſchmieden 


Nun ſchaut dem deutſchen Volk ins Aug! 
Das ſich ſo hoch gepri ſen: 

Daß unter guter Fürſten Hut 

Es wäre erſtarkt zum Rieſen! 


Nun ſprich das rechte Entſcheidungswort 
Du deutſcher Helden⸗Michel! 

Nun reift der Fürſten gute Saat 

Auf, mäh' fie mit deiner Sichel! 


Wer zaudert dort? Prahlhänſe Ihr 
Mich packen Zornesgluthen! 

O, hütet Euch, es wachſen noch 
Im deutſchen Walde Ruthen! 


Großthun nur konntet Ihr und nur 
Beſchimpfen Eure Fürſten? 
Parteigewaltigen aber wollt 

Ihr knieend die Stiefel bürſten? 


Selbſt ihrem werthen — Rücken neigt 
Ihr Euch mit Kriecher⸗Geberden 

Um ſolche Geſellen wollt Weib und Kind 
Das Vaterland Ihr gefährden? 


Kehrt um, ſonſt kommt die gewaltige Roth! 
Da wird man Euch ſtoßen und treten 

Da ſchändet, raubt und brennt der Feind 
Frommt Euch nicht Weinen, noch Beten! 


Dann windet Euch! Ja, dann erhebt 
Aus Sack und Aſche Gezeter! 

Dann höhnet den dean Michelmann: 
„Er ward zum dummen Peter! 


Und wenn Ihr thränenden Auges kommt, 
Das rauchende Erbe zu ſuchen: 

Weicht Eurer Vater Gräbern aus! 

Die Todten werden Euch fluchen! 


Selbſt durch die Ane e müſſt 
Ihr Euch in Aengſten brü: 

Daſſ Euch der alte re nicht 

Tritt in den Eſelsrücken. 


Im Kr aber müßt Ihr ſcheu 
Euch ſchleichen in die Ecken, 
Sonſt faſſen bei den Ohren Euch 
Die alten deutſchen Recken 


Und gerben Euch das dicke Fell 
Bis Eure heulende Stimme 
Vox populi, vox dei! — laut 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn. 


onnabend d. 19. Bebruat 
5 Abends 8 5 


im Schützen hauf 
Herrenaben! 


für aotive und passive Mitglied 
Der Vorſtand. 


Sonntag den 20. c. 
Abends 7 uhr 
bei Schumann 


Verſammlung 


zwecks Gründung eines 


Kreisvereins des Verba 
deutſch. A erden Lelp 
K Alle Collegen werden gebe 
recht zahlreich zu erſcheinen. 

Mehrere Mitglied“ 


in unſern Tagen. 2. Theſſ. 2 


Religiöſer Porkrah, 
Heute Sonntag Nachm. 5 i 
im Saale d. Herrn Schumann, Mauel 

Jedermann wird hierdurch zum "UF 
ſuch des Vortrags freundlich eingel 
Eintritt frei. Robert Krles 


Reſtaurant 


Bruno Schachtschneid® 


Schülerſtraße 413 
empfiehlt vorzügliches® raunsberdl 
Lagerbier vom Faß ſowie 


9 


reichhaltige a n e 
Wiener Caf6- Hocke 


Sonntag den 20. Februar 18 
Grosser 


Masken Ball 


Um 11 Uhr 


großer Maskenſcher 
ausgeführt von Herrn Rapellmeili 
orſchuß 10 
und ſeiner Kapelle im National⸗Ko 
Darauf 


große Fe efipolonaiff,, 


ausgeführt vom Prinz K arıted 
in Koſtüm. 
Der Saal iſt mit farnevals-Figuren DM 


1 


h 


Entree: Maskirte Herren 50 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 
Pfennig. 


nfang 8 Ahr Abende N 
Garbergbe üt bei 0. F. Bol 
mann, Große Gerberſtraße Nr. A 
und Abends von 6 Uhr ab im Ba 


Lokale zu haben. ö 


Volks-Garten. „ 


Faſtnacht er 22 Febru 
Abends 8 Uhr 


Zweite Grosse Z weill 


Masken-Redonl! 


Sue tunjchtanieh, 


g fasser. F, 


Bromb. Vorst 


Faſtnacht , 


W den 22. Jebruat 4 
52 == Arosser = 
Maskenball 


Alles Nähere die Plakate 
Hierzu ladet ergebenft ein — & 
Das Comte 


Bromb.⸗Vorſt. I. 


Faſtna 
. Ah Gebe 
Grosser I. 


Ales Nähere Die Plakat“ 
Hierzu ladet ergebenſt ein ne 
Das Com 

uſtriertes 


IH; 
9 


Wird zeugen von Gottes Grimme! e dan pP: 


BE — —— a — — 


an — —ů— an 


„Jürſte At en } 
(0. Hempler) . 


— 


